
STEUERBERATER BERATEN

DIE BOTSCHAFT STECKT ÜBERALL

Nach umfangreicher Analyse der Kommunikation zum Seminargeschäft des Landes-
verbands der steuerberatenden und wirtschaftsprüfenden Berufe in Bayern e. V. (LSWB)
entstand die neue Marke LSWB-Akademie – und ein neuer Spirit für die Kleinigkeiten.  

Von März 2013 bis Mai 2014 haben wir eine Analyse und ein mehrstufiges Kommunika-
tionskonzept für den LSWB entwickelt. Ziel war es, das Seminargeschäft des Verbandes
mit ca. 20.000 Teilnehmern pro Jahr voranzubringen, neue Teilnehmer zu gewinnen und
die Seminare besser auszulasten. Das Angebot an Aus- und Weiterbildung mit über 500
Seminaren pro Jahr in 26 Zweigstellen bayernweit sollte attraktiver werden. 

Wir sehen genau hin
Das KommMan-Team beobachtete und analysierte die Ausgangssituation vor Ort. „Un-
dercover“ nahmen wir an Seminaren von LSWB und anderen Anbietern teil und inter-
viewten Steuerberater und deren Mitarbeiter sowie die Verantwortlichen beim LSWB. Es
wurden Bedürfnisse, Sorgen und Anliegen herausgefiltert, die
Stärken und Schwächen der Seminare analysiert und verwendete
Begriffe und Strukturen (z.B. der Feedbackfragebogen) durch-
leuchtet. Klare Stärke der LSWB-Seminare sind hervorragende
Referenten sowie die fachliche Qualität der Seminarinhalte. Beim
„Drumherum“ hatten Wettbewerber Vorteile. 

Ein Ergebnis der Analyse: Den Seminaren des LSWB fehlte ein
deutlicher Wiedererkennungs- und Sympathiewert. Unsere Emp-
fehlung: Die neue LSWB-Akademie. Diese gibt dem Seminarge-
schäft des LSWB nun ein klares Profil. Ausgehend vom LSWB-
Zeichen entwickelten wir mit Pokorny Design, München das Logo
und den gesamten optischen Auftritt (Design, Farben, Bild-
sprache, Hierarchien).

Ebenso entstand ein Zeitplan für das „Going Public“ innerhalb des
Verbandes mit ca. 6.300 Mitgliedern. KommMan begleitet die
Akademie bei der Einführung am 1. August 2014 und danach.

Die kleinen Dinge wirken 
Wesentlicher Kernpunkt unseres Konzeptes: Wir haben ganz kon-
krete Verbesserungsvorschläge entwickelt (siehe Kasten). Oft
sind es kleine Details, die leicht vergessen werden – die aber sehr
wohl eine Botschaft transportieren. Zur Atmosphäre war unsere
Empfehlung unter anderem, mehr Farbe in die Seminarräume zu
bringen durch das kräftige Orange der Akademie. Pausenstim-
mung und gute Verpflegung entscheiden mit darüber zu welchem
Seminar man geht, wenn es inhaltsgleiche Alternativen gibt.

Guten Tag und Grüß Gott,
wer sich Gehör verschaffen, gesehen und verstanden werden will, muss durch den
Informationsdschungel dringen. Man muss dazu wissen, wie die Medien ticken und
wie man Kommunikation in die Hand nimmt, also „managed“. 
Wir von KommunikationsManagement Riefler (kurz: KommMan) stellen hier Beispiele
vor, wie Klienten von uns erfolgreich ihre Zielgruppen und Kunden erreichen – sei es
über die Presse, eigene Medien oder face-to-face.
Denn: Ohne Kommunikation bringt alles Reden und Wollen nichts!
Mit den besten Grüßen aus München,
Ihr Stefan Riefler und das KommMan-Team 

KOMMPLIMENT AN UNSERE KLIENTEN
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Frisch in Komplementärfarben:
Logo, Slogan und Design der
LSWB-Akademie

KONKRETE VERBESSERUNGSVORSCHLÄGE
zur Raumatmosphäre
zur Verpflegung in den Pausen
zum Zwischenmenschlichen (z.B. Begrüßung, 
Verabschiedung)
zu den Seminarabläufen
zu Materialien und Manuskripten
zur Website
u.a.m.
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WEITERE INFOS ZU

PROJEKTEN, KLIENTEN
UND ZU UNS AUF

WWW.KOMMMAN.DE

http://www.kommman.de
http://www.pokorny-kreativ-welten.de
http://lswb-akademie.de/hp1/Startseite.htm


THEMEN BESETZEN UND KUNDEN GEWINNEN

MEDIEN LIEBEN STUDIEN

Wie schafft man es, in die Wahrnehmung potenzieller Kunden zu kommen? Wie zeigt
man Kompetenz? Das Beratungsunternehmen ComTeam Academy + Consulting AG
macht seit zehn Jahren Studien zu Führungs- und Changethemen. KommMan bringt
ComTeam damit in die Medien.  

Im Frühjahr 2014 führte ComTeam unter Fach- und Führungskräften in Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz eine Umfrage mit dem Titel „Persönlichkeit und Produktivität“ durch.
Dabei ging es um sogenannte Soft Skills bei Führungskräften und ob sie den Firmen auch
wirtschaftlich nutzen. Ca. 560 Personen aus verschiedenen Branchen nahmen an der Um-
frage teil. 

Wir haben ComTeam – wie bereits in den Vorjahren – bei der Entwicklung und Publizierung
der Studie unterstützt. Und die Ergebnisse in die Medien gebracht. Dazu haben wir indi-
viduelle Kontakte zu relevanten Fach- und Wirtschaftsmedien aktiviert und eine Presse-
mitteilung über zentrale Resultate der Studie lanciert. Unter anderem haben wir Interviews
mit einem Nachrichten- und einem Fachmagazin organisiert. 

Berichtet haben, online und in Print, beispielsweise Der Standard, Arbeit und Arbeitsrecht,
Wirtschaftspsychologie aktuell, Personalwirtschaft, Springer für Professionals, manager-
Seminare und FOCUS. Einige Veröffentlichungen finden sich auf der ComTeam-Website
im Bereich Presse.

Image aufbauen und Kunden gewinnen 
ComTeam wird seit 2002 in der PR-Arbeit von KommMan unterstützt. Seit 2003 führt Com-
Team Studien durch. Diese helfen ComTeam dabei, sich am Beratungs- und Coaching-
markt als ein führendes Unternehmen zu behaupten. Zusätzlich wird unterstrichen, dass
ComTeam bei der Ausbildung von Führungskräften eine bedeutende Adresse ist.

Immer wieder bekommt ComTeam das Feedback, dass die Medienartikel, Zitate und Er-
wähnungen in der Presse bestehende Kunden erreichen und sie sogar zu neuen Anfragen
führen. Die Studien und die intensive PR dazu machen das Unternehmen und seine Leis-
tungen bei potenziellen Auftraggebern bekannt. 

Beispiel 2: Studie im Wirtschafts-
teil eines Nachrichtenmagazins
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FACHTEIL Führung

men, ein knappes Viertel (22 Prozent)
wünscht sich bis zu zehn Stunden. Und
sechs Prozent hätten gerne ein Coaching
von bis zu 20 Stunden im Monat. Das
würden die Studienteilnehmer nicht
anstreben, wenn sie das Gefühl hätten,
Coaching und Mentoring bringe ihnen
nichts.
Seminare zur Persönlichkeitsentwicklung
stoßen auch in unserer Akademie auf
stark steigendes Interesse. Das belegt die
Studie auf aggregiertem Niveau: Etwa die
Hälfte der Fach- und Führungskräfte
nimmt sich pro Jahr maximal drei bis
sechs Tage zur Persönlichkeitsentwick-
lung, nur 14 Prozent können dafür sieben
bis zehn Tage aufwenden. Fast doppelt
so groß (26 Prozent) ist diese Gruppe,
wenn man nach den Wünschen fragt im
Hinblick auf die Seminartage für Persön-
lichkeitsentwicklung (Abbildung 3). Und
während tatsächlich nur sechs Prozent
mehr als zehn Tage für Persönlichkeits-
seminare zur Verfügung stehen, ist die
„Wunsch“-Gruppe hier mehr als viermal
so groß (27 Prozent). Mitarbeiter und Füh-
rungskräfte erkennen sehr gut, dass sie
für ihr Unternehmen und sich viel tun
können, wenn ihre Persönlichkeit nicht
stehen bleibt. Wenn sie an Kommunika-
tionsfähigkeit und Empathie arbeiten, ist
das nicht in erster Linie fürs Wohlbefin-
den, sondern es bringt etwas unter dem
Strich.

Mit angezogener Handbremse

Persönlichkeitsentwicklung hat also Kon-
junktur, bringt ihre PS aber nicht auf die
Straße. Ein Bremsklotz ist das immer noch
weit verbreitete Bild des Managers als
einsamer Held. Er zeigt nicht, wie viel
Einfühlungsvermögen er hat. Obwohl er
weiß, dass er ohne das längst zum Denk-
mal verkommen wäre. In Verhandlungen
wird er regelmäßig zum virtuosen Empa-
thiker, indem er Strategien der anderen
Seite vorwegnimmt. Ein Aushängeschild
wird dieses Persönlichkeitsmerkmal
dadurch noch nicht.
In der Studie wollten wir auch wissen,
welches Image die verschiedenen Merk-

male von Persönlichkeit (siehe Kasten)
haben. Was gilt als Charakterstärke, was
als „cool“. Am stärksten angesagt ist dem-
nach, wer Kommunikationsfähigkeit mit
Kontaktfreude und emotionaler Stabili-
tät sowie Selbstkontrolle kombiniert. Acht-
samkeit, Selbstreflexion und Empathie
fallen dagegen auf der Image-Skala eher
ab, ihr Ansehen gilt immerhin noch als
„mittel“. Der einsame Held lässt grüßen.
Alleine der etwas allgemeinere Begriff
der „Sozialen Kompetenz“ kommt etwas
positiver an. Hier ist Entwicklungsarbeit
zu leisten: von Personalentwicklern und
Dienstleistern, die dazu relevante Semi-
narangebote liefern. Aber vor allem von
den Führungskräften an der Spitze selbst,
die sich durchaus trauen dürften, das
Image des „emotionalen Stahlbarons“ zu
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ersetzen durch lebendige, klare und ambi-
tionierte Verantwortlichkeit. 
Was unsere inzwischen elfte Studie klar
zeigt: Fähigkeiten, die nicht von Maschi-
nen oder Systemen in den Unternehmen
kommen, sondern auf den Menschen
gründen, sind von höchster wirtschaftli-
cher Relevanz. Auf Messen und Tagungen
wird heute diskutiert,  wie das künftige
Selbstverständnis von HR aussehen kann.
Wer sollte Personalentwickler daran hin-
dern, zu Persönlichkeitsentwicklern zu
werden?

Persönlichkeitsseminare

Seminartage pro Jahr zur Persönlichkeitsentwicklung

Abbildung 3
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Definitionen

Achtsamkeit: Wach sein für das, was im Moment geschieht, in mir und außen

Selbstreflexion: Aufrichtigkeit und die Fähigkeit, sich selbst realistisch einzuschätzen

Emotionale Stabilität: Nicht von meinen Emotionen davongetragen werden

Selbstkontrolle: Plötzliche Impulse beherrschen und vorschnelle Urteile vermeiden können

Empathie: Sich in andere einfühlen wollen und können

Gewissenhaftigkeit: Mit Ausdauer das tun, was mir möglich ist 

Offenheit/Neugier: Ohne Bewertung auf Neues zugehen

Kontaktfreude: Aktiv auf andere zugehen, engagiert Kontakt suchen

Kommunikationsfähigkeit: Sich erklären und verständlich machen können

Soziale Kompetenz: Beziehungen knüpfen, gemeinsame Basis schaffen

Info
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vanz von Persönlichkeitsfaktoren. Kon-
kret: Bringen Empathie & Co. Umsatz in
die Kassen? Die Antwort hat selbst uns, die

wir seit Jahren auf diesem Feld tätig sind,
sehr überrascht (Abbildung 2). Von 60
(Selbstkontrolle) bis 93 (Kommunikations-

Fähigkeit) Prozent reicht die eindeutige
Zustimmung, dass „Persönlichkeit“ als kla-
rer Faktor für wirtschaftliche Ergebnisse
gesehen wird. Also sollten die Unterneh-
men in die Persönlichkeitsentwicklung
ihrer Mitarbeiter investieren, und zwar
deutlich. 70 Prozent der Fach- und Füh-
rungskräfte sind überzeugt, dass Selbst-
reflexion nicht nur im netten Miteinan-
der, sondern vor allem dem Unternehmen
etwas bringt, und zwar wirtschaftlich rele-
vant und nicht nur als „nice to have“.

Hetze hemmt persönliche 
Fähigkeiten

Es klingt, als müsste man die Persönlich-
keiten in den Unternehmen nur zur Ent-
faltung bringen, um mehr Erfolg zu haben.
Aber die Realität zeigt, dass es da Hürden
gibt. Wir haben gefragt: „Was behindert
Sie im Alltag am stärksten, Ihre persön-
lichen und sozialen Fähigkeiten anzu-
wenden?“ Unter den rund 1000 offen gege-
benen Antworten fällt erwartungsgemäß
die Kategorie Termindruck bzw. Hektik
am stärksten ins Gewicht. „Hetze hemmt
heftig“, könnte man titeln.
Aber was hemmt noch? Am zweitmeisten
wurde genannt, dass die „Akzeptanz für
Persönlichkeitsfähigkeiten fehlt“. Das
heißt, dass diese Fähigkeiten in den Unter-
nehmen nicht oder noch nicht salonfähig
sind. Ihr Wert wird nicht gesehen, ihre
Bedeutung gering geschätzt. Man könn-
te auch sagen: Die Persönlichkeit von Mit-
arbeitern und Führungskräften wird als
gegeben erachtet, ihre Weiterentwicklung
nicht als Aufgabe und Chance der Unter-
nehmen gesehen. Dabei würden die Mit-
arbeiter, so ein weiteres Ergebnis der 
Studie, gerne mehr für die eigene Persön-
lichkeitsentwicklung tun, dafür mehr Zeit
und Engagement investieren.

Mehr Coaching und Co. gewünscht

Aktuell wenden 43 Prozent der Befragten
bis zu fünf Stunden pro Monat für
Coaching und Mentoring auf, nur fünf
Prozent bis zu zehn oder mehr Stunden.
Weit mehr als die Hälfte (59 Prozent) wür-
de gerne auf fünf Stunden Coaching kom-

Unterstützung

Wie stark werden Sie in Ihrer Persönlichkeitsentwicklung unterstützt?

Abbildung 1

Vom Personalentwicklungsbereich

Von meiner Führungskraft

Von meinen Kollegen

Von privaten Freunden

Von meinem Lebenspartner
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Wirtschaftliche Relevanz Abbildung 2
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Für wie ergebisrelevant/wirtschaftlich relevant halten Sie Persönlichkeits-Fähigkeiten
für Ihr Unternehmen?

Fast zwei Drittel wünschen sich mehr oder viel mehr Unterstützung sowohl von ihrer
direkten Führungskraft als auch von Seiten der Personalentwickler.

Persönlichkeit schafft
Produktivität
Wenn es um die Entwicklung der eigenen 

Persönlichkeit geht, erhalten Mitarbeiter nur 

wenig Unterstützung von ihrer Personalentwick-

lungsabteilung. Dabei sind persönliche und 

soziale Fähigkeiten für die Wirtschaftlichkeit der

Unternehmen höchst relevant, hat eine aktuelle

Studie ergeben. 

nsgesamt  556 Fach- und Führungs-
kräfte aus Deutschland, Österreich und

der Schweiz haben an der Studie „Persön-
lichkeit und Produktivität“ der ComTeam-
Group teilgenommen. Persönlichkeit gilt
bei vielen als Privatsache. Und Persön-
lichkeitsentwicklung liegt nur wenig in
den Händen von Personalentwicklern
(nur 14 Prozent) und Führungskräften
(29 Prozent) als vielmehr bei privaten
Freunden (35 Prozent) und beim Lebens-
partner (70 Prozent). Die Frage lautete:
„Wie stark werden Sie in Ihrer Persönlich-
keitsentwicklung unterstützt?“ 
Was aus Sicht der Unternehmen interes-
sant ist: Die Erwartungen von Mitarbei-
tern und Führungskräften gehen in die
andere Richtung: Fast zwei Drittel (64
Prozent) wünschen sich mehr oder viel
mehr Unterstützung sowohl von ihrer
direkten Führungskraft als auch von Sei-
ten der Personalentwickler (Abbildung
1). Dort gibt es viel zu tun. Angebote für
Coaching und Mentoring und auch Semi-

nare, die weniger fachlich als persönlich
voranbringen, gibt es reichlich.
Wir haben in der Studie zehn Persönlich-
keitsfaktoren untersucht und kurz defi-
niert (siehe Kasten S. 33). Die Teilneh-
mer wurden zunächst gefragt, wie stark
sie sich in diesen Punkten selbst einschät-
zen und wo sie sich weiterentwickeln
möchten. Dann ging es um die Erwartun-
gen im Hinblick auf die (Mit-)Führungs-
kräfte. Welche Persönlichkeiten sind hier
gefordert? 

Frauen werden achtsamer, 
Männer stabiler gesehen

Es sind vor allem die guten Kommunika-
toren (84 Prozent) und Führungskräfte
mit hoher Selbstreflexion (82 Prozent)
sowie sozialer Kompetenz (79 Prozent),
die gebraucht werden. Den einsamen Leit-
wolf sucht man hier vergeblich. Vielmehr
erhoffen sich die Studienteilnehmer von
der Führung in ihrem Unternehmen
Empathie, Offenheit und Neugier (jeweils

75 Prozent) sowie die Fähigkeit zur Selbst-
kontrolle (76 Prozent).
Die Frage, wie stark man einzelne Persön-
lichkeitsmerkmale bei anderen im Unter-
nehmen erlebt, bestätigt klassische Vor-
urteile beziehungsweise zeigt auf, woran
gearbeitet werden muss. Frauen gelten
als weitaus achtsamer und empathischer
als Männer und liegen in Sachen Selbst-
reflexion und sozialer Kompetenz um
Längen vorne. Dafür zeigen sich Männer
selbst, und werden auch so eingeschätzt,
emotional deutlich stabiler und liegen bei
der Selbstkontrolle – noch – leicht vorne.
Empathie und Neugier sind keine prä-
genden Kennzeichen von Top-Führungs-
kräften (im Fremdbild). Im Selbstbild
sieht das deutlich rosiger aus. Dafür zei-
gen sie in der Sicht von außen überdurch-
schnittliche Werte bei emotionaler Stabi-
lität, Selbstkontrolle und in der Fähigkeit
zu kommunizieren.
Kernfrage der Studie „Persönlichkeit und
Produktivität“ war die wirtschaftliche Rele-

I
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Beispiel 1: Studie in Fachzeitschrift 
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http://de.comteamgroup.com/press-review


ENGAGEMENT AN UNIVERSITÄTEN

LUST AUF LEHRE

Seit dem Frühjahr 2014 hält Stefan Riefler eine Lehrveranstaltung im Praxismodul „Stra-
tegische und zielgruppenorientierte Kommunikation“ des neuen, Ende 2013 gestarteten
Master-Studiengangs „Internationale Public Relations“ an der Universität München ab.
Seine Lehrtätigkeit hat Tradition.  

Stefan Riefler arbeitet seit 21 Jahren als Selbstständiger mit der
Agentur KommunikationsManagement. Seit 1989 ist er zudem
Lehrbeauftragter an der Paris-Lodron Universität Salzburg und
seit 1995 an der Ludwig-Maximilians-Universität München. Die
Titel seiner praxisorientierten Lehrveranstaltungen lauten „Getting
started in Public Relations“ (zum Berufseinstieg) und „Kommuni-
kationsmanagement durch Public Relations-Dienstleister“ (zur
Arbeit von Agenturen). 
Auch in der täglichen Arbeit verbinden sich Theorie und Praxis:
Stefan Riefler und seine Kollegin Verena Schlegel sind studierte
Kommunikationswissenschaftler. Die beiden arbeiten seit 1998
zusammen.

Auf guter Basis
Stefan Riefler: „So stehen wir nicht nur täglich in der Praxis, son-
dern verfügen auch über ein solides wissenschaftliches Funda-
ment bei unserer Arbeit. Die Lehraufträge erweitern zudem unser
Netzwerk national wie international und sie bringen Kontakte zu
Interessenten für Praktika.“  

Von der Gründung 1993 bis 2014 haben 37 Studenten und Ab-
solventen ein Praktikum von jeweils zwei bis drei Monaten bei uns
absolviert. Sie bringen viel Frische, mutige Ideen und Appetit auf
Kommunikation in den Laden mit.

2014 waren zwei Praktikantinnen bei KommMan. Stefanie Barz
studienbegleitend, von Anfang März bis Ende Juni. Christine
Drack während des Sommers von Anfang August bis Mitte Okto-
ber. Das sagen sie zum Praktikum bei KommMan:

IMPRESSUM
KOMMUNIKATIONSMANAGEMENT
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Fokussiert und fundiert. Stefan Riefler
hat Freude an Uni-Lehraufträgen.

Christine Drack: 
„Bei KommMan ist es nicht
nur wichtig, die Arbeit 
richtig zu tun, sondern vor
allem die richtige Arbeit 
zu tun.“

Stefanie Barz:
„Ein Praktikum bei KommMan 
ist wie ein Kompass, der einem
dabei hilft den passenden 
Weg einzuschlagen. 
Beschreiten muss man ihn 
allein, um an sein Ziel 
zu kommen.“

http://www.kommman.de
www.kommman.de/lehrauftrag/index.html

